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Tages spieget
Me Reichsreaierung hat, wie das Pariser ^Journal"

meldet, den Botschafter v. Hoefch beauftragt , die
Truppenrermehrung in Trier bei der französischen Re¬
gierung Vorstellungen zu erheben.

Vier Massenversammlungen in Berlin , die non 10 VW
Oe .uten besucht waren , sprachen sich für entschiedenes Vor¬
gehen aus . um eine Verbesserung der trostlosen Lage des
Deamtenstands herbeizusöhren.

Die Berliner Straßenbahner haben das Lohnan^ebot
-er Direktion abgelehnt. Es soll eine Urabstimmung über
-er Streik stattfinden.

Zn der vergangenen Rächt stürzten die drei neu erbauten,
je ^50 Meter hohen Aunktnrme der ^ unkenstakion Rorddeich
ft h'eswrg-Halttein) um. Der Sachschaden ist groß, Men¬
schen sind nicht verunglückt.

Der Skadtrat in München hat kür Minksrnokstands-
srbstten mehr als eine Million Mark bereikaeMlk.

Die .Köln . Zig." meldet, die englische Rheinstottille werde
aachi England zurückkehren.

Zwischen Schweden und Norwegen ist ein Lchiedsgerichts-
vercrag abgeschlossen worden.

Rach dem B. T. ist ein sozialdemokratischer Lehrer in
D» rapest wegen eines Vortrags über Beh.els Buch: »Die
Arau und der Sozialismus " wegen Aufreizung ztt neun
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Zn England wurden 12 Kommunisten wegen Der-
-reikung aufrühr rischer Schriften zu GeiängniÄr -sfen von
« bis 1'2 Monaten verurteilt . Es ist dies der erste derartige
Fall.

Der ägyptische Ministerpräsident Ziwar Pascha ist in
hohem Alter gestorben-

Die Gefangennahme des Marschaüs Tsch<"vgttolin in
Mnkden durch seine eigenen Leute wird aus London be¬
stätigt.

Die Neuordnung des russischen
Handels

Der Hauptvollzugsausschuß und der Rat der Volkskom¬
missare in Moskau haben gemeinsam ein verfassungändern¬
des Gesetz erlassen, wonach die bisherigen beiden Volks¬
kommissariate für innern und äußern Handel  in
ein gemeinsames Kommissariat zusammengelegt werden.
Daß man an die Spitze dieses neuen Kommissariats nicht
den bekannten Krassin, sondern den bisher immer in der
Stille arbeitenden Zurupa  gestellt und ihm Krassin erst
als Stellvertreter an zweiter Stelle beigeordnet hat, ist für
den ehrgeizigen Krassin eine Rüge. Zurupa ist Ukrainer.
Vis zur bolschewikischsn Revolution war er kleiner Semstwo-
beamter. Unmittelbar nach der Revolution im Oktober 1917
wurde er Geheimsekretär Lenins . Man wußte schon seit Jah¬
ren in Moskau, daß Zurupa einer der einflußreichstenMän¬
ner in den bolschewikischen Kreisen war . Mit Terror hat er
nie etwas zu tun gehabt. Er hat, was für seine Beurteilung
durch das Ausland besonders ins Gewicht fällt, sich auch bei
den politischen Gegnern den Ruf erworben, daß er ein sach¬
licher, vor allem aber ein anständiger Mann ist.

Das Außenhandelsmonopol ist die beherrschende Höhe
des Kommunismus und des Rätebunds . Es wäre deshalb
völlig abwegig, in der Ernennung Zurupas eine Abkehr von
dem Grundsatz des Außenhandelsmonopols erblicken zu wol¬
len. Die Grundlinien des Ende dieser Woche bekannt wer¬
denden deutsch- russischen Handelsvertrags werden zeigen,
daß dies Monopol unerschüttert ist. Allein in dem russischen
Handel ist recht vieles faul. Die schwere Wirtschaftskrise
Rußlands kann nicht ohne weiteres mit den gleichen Erschei¬
nungen der ganzen l. llt in Zusammenhang gebracht wer¬
den. Rußland lebt von dieser bürgerlichen Welt und ihrer
Katastrophe abgeschlossen. Daß diese Abschließung nicht luft¬
dicht sein kann, und daß das allgemeine Elend auch die
Schranken des Bolschewismus überspringt, liegt auf der
Hand.

Den größten Teil der Schuld an ihrer Krise haben die
Bolschewiken aber selbst. Drei große Wirtschafts¬
gebiete  haben bisher völlig selbständ'g und mit sehr ge¬
ringem Zusammenhang nebeneinanderher gearbeitet: die In¬
dustrie, der Binnenhandel und der Außenhandel. Mit Ge¬
nugtuung wird in dem oben erwähnten Kommentar fest-
gestellt, daß nur ganz geringe Teile und nur solche In¬
dustriezweige,  die keine lebenswichtige Bedeutung
haben, in den Händen von privaten Unternehmern geblieben
sind. Diese Tatsache hätte an sich noch nichts zu bedeuten,
wenn die staatliche organisierte Industrie die Masse der Ab¬
nehmer, die Bauern , zu erträglichen Preisen und in ge¬
nügender Menge mit den Gegenständen ibres Bedarfs ver¬
sehen könnte. Aber das Gegenteil ist der Fall . Die russische
inländische Industrie arbeitet viel zu teuer, sie kann sich nur
hinter der Schutzmauer des Außenhandelsmonopols halten.
Geradezu unheimlich aber ist der spekulative Gewinn, den die
staatlichen und gewerkschaftlichen Organisationen im Bin¬
nenhandel  erzielen wollen. Seit Wochen wird geoen
diese Spekulation der eigenen Wirtschaftsorgane der gleiche
polizeiliche Kampf geführt, wie vor einem Jahr gegen den
privaten Kaufmann. Der russische Bauer rechnet die Preise
picht nach Tscherwonzen oder Rubeln , sondern nach Waren,
Dm Beispiel soundso viel Pud Weizen für das und das Ge¬
rät, Stoff usw. Wegen des hochtzetriebenmGeldwerts die¬
ser Industriewaren ergab sich zunächst bei der Umrechnung

ln ^ ald eme >'NV7>' ältnii' mciftige Preisste ' gerimg des "»»-
treides. Für den Staat bedeutete dies, daß er zu den bil¬
ligen Preisen , die er entsprechend den Meltmarktpre 'ssn aus¬
gerechnet batte, wenig Angebot erbi?lt, daß die Getreide-
cmkkäuse für die Getreideausfuhr steckten und somit einst¬
weilen der ganee Wirtschaftspl^n in Frage gestellt wurde-

Allen diesen Uebeln soll die Vereinigung von Bin¬
nen - und Außenhandel  abhelfen. Sie soll den russi¬
schen Bin " "" '' aird-el an den Außenhandel derart anschließen,
daß die in der übrigen W"lt dis Wirtschaft beeinttußendw
Momente in Rußland beachtet werden und sich auf dem rus¬
sischen Markt auswirken kön .en.

Deutscher Reichstag
Zweite Lesung des Locarno-Gesetzes

Berlin . 26. November.
Neben dem Locarno-Vertrag stehen zur Beratung die

Mißtrauensanträge der Deutschnationalen, der Völkischen
und der Kommunisten sowie ein Antrag der Deutschnatio¬
nalen Bolkspartei und der Wsrtschastlichen Vereinigung die
Frage des Eintritts in den Völkerbund durch
besonderes  Gesetz zu regeln, also nicht mit dem Locarno-
Vertrag zu verbinden.

Abg. Landsberg (Soz .): Der frühere deutschnatio-
nale Abgeordnete Roth  habe sich erfrecht, die Anhänger des
Locarno-Vertrags als Volksverräter zu bezeichnen. Diese
Erbärmlichkeit müsse mit Entschiedenheit zurückgewiesen
werden. Auch die Sozialdemokraten stimmen nicht mit Heller
Begeisterung dem Locarno-Pakt zu Der Locarnopakt kostet
uns den Verzicht auf Krieg, den wir doch nicht sühren
können, bringt uns aber den Schatz vor neuen Sanktionen
und die Befreiung des Rheinlands . Redner ergeht sich in
scharfen Angriffen gegen die Deulschnationale Volkspartei.

Abg. Dr. Wallraf  ftDntl .) erklär), das Volk ver¬
lange eine sachliche Auseinandersetzung über diese Frage , die
man beim Vorredner habe vermissen müssen. Den Vorwurf
eines „unsittlichen Verhaltens " der Deutschnationo' en Partei
weist der Redner zurück. Daß der Präsident diele Aeußerung
nicht gerügt habe, zeige den Tiefstand des Reichstags. Von
ganz besonderer Bedeutung sei die verschiedenartige Aus¬
legung des Locarnovertrags . Es stehe fest, daß maßqebmde
Staatsmänner der Verbündenten den Löcarnonertrag anders
auslegen als unsere Regierung , und daß sie als seinen
Hauptvorzua die Sicherung und die freiwillige Anerkennung
des Versailler Vertrags durch Deutschland bezeichnen. Die
deutsche Regierung dürfe keinen Vertrag unterzeichnen, der
auch nur die Deutung zulasse, daß ein neues Anerkenntnis
des Versailler Vertrags und ein Verzicht auf demschss Land
ausgesprochen werde. Der Redner verweist' darauf , daß
nach einer Melduna des „Matin " an die Stelle der aus dem
Rheinland abberufenen Zimldeleaiertren militärische Dele-
ni"rle treten sollen tchört, bört rechts). Im „Tsmps " w-rde
bestritten, daß die Räumung der ersten Zone nur ein An¬
fang sei. und erklärt, die Verbünd-tzen würden llch nicht cin-
m-ll aus eine llnterhasiuna über eine weitere Räumuna ein¬
lassen (Hört. hört). Wenn ein chter Rheinländer wie der
ehrliche und mutige Jnstizminister Frenken  di ? Negierung
verloste, weil er mit Locarno unter keinen Umständen e>n-
verstonden sein könnte, io müsse dos zu denken oelum. Wir
olauben an unser deutsches Volk und wollen nicht durch die
Annahme des Locarnonertrags unserer Juaend die freie
Bahn in eine bester? Z" t„nft versperren (Beisoll rechts).

Präsident Lobe  erklärt , e«- habe den vom Abg. Lands-
bero oeoen die Deuischnotwnolen erhobenen Vorwurf einer
..unsittlichen Politik" N' ^ t rüg-n können, weil >.wr kurzem
der gegen eine andere Partei erhoben? glei'k'e Vorwurf von
einem anderen P ^ösident-n nicht gerügt worden sei.

Aba. Schneller  tKowni .1 beMnl. w"" lp- p" Musso¬
lini. Chamberlain und Wels schlecht als Friedensengel an-
sehen.

Neuestes vom Tage
Die bayerische Landwirlfchafk rufi um Hilfe

München» 26. Nov. In einem Aufruf an die Reichs¬
regierung und die bayerische Regierung weist die Bayerische
Londesbauernkammer auf die verzweifelte Lage der deut¬
schen Landwirtschaft hin und fordert die Regierungen auf.
endlich Maßnahmen zur Erleichterung dieser Lage zu er¬
greifen. Die Stimmung der Bauernschaft sei nachgerade so
erregt, daß die Regierung angesichts des Ernstes der Lage
geradezu gewarnt  werden müsse, weitere Zeit verstreichen
zu lassen. Der Aufruf wendet sich auch an die Bevölkerung,
der Inlandsware vor der Auslandsware den Borzug zu
geben.

Das neue badische Kabinett
Karlsruhe , 26. Nov. Die „Badische Presse" teilt mit: Das

Zentrum und die Sozialdemokraten werden dem Landtag
folgendes Ministerium vorschlagen: Trunk (Ztr .) Justiz¬
minister wie bisher und zugleich Staatspräsident ; Dr.
Köhler  Fincmzminister wie bisher ; Remmele (Soz .)
Minister des Innern wie bisher und gleichzeitig provisorischer
Unterrichtsminister. Staatsräte : Weißhauxt (Ztr .),
Marum (Soz .), beide bisher Staatsräte , und als dritter
Staatsrat : Abg. Maier - Heidelberg.

*
Herrlok mik der Kabinettsbildung beauftragt

Paris , 26. Nov. Senator Doumer  mußte gestern abend
dem Staatspräsidenten Doumergue  Mitteilen , daß seine
Verhandlungen mit den Parteiführern ergebnislos geblieben
seien. Darauf berief Doumergue den Kammerpräsidenten
Herriot,  der den Auftrag annahm und sofort mit den
Sozialisten in Verhandlungen eintrat , die bis in die späte
Nacht hinein dauerten . Als man sich trennte , war noch kein

Ergebnis erzielt. Der geschäftsführende Ausschuß der Sozia¬
listischen Partei sprach sich mit 13 gegen 10 Stimmen gegen
die Beteiligung an der Regierung aus , wenn Ve Sozial-
radikalen die Führung haben. Herriot besteht darauf , daß
Briand  Außenminister bleibe. Die vier Parteien de»
Linksblocks setzten einen Ausschuß zur Prüfung eines Finanz¬
plans ein. Die Regierung stellt in Abrede, daß der aus der
Morgananleihe stammende Grundstock von 100 Millionen
Dollar bereits angegriffen sei.

Herriot forderte de» gemeinsamen Ausschuß des Links-
b Scks auf, einen Finauzplan aufzustelleo.

Belagerungszustand in Erzerum
Konfkanlinopel» 26. Nov. Die konservativen Muhamme¬

daner in Erzerum setzten den Reformen der Regieruna in
Angora offenen Widerstand entgegen, die bereits zu Zu¬
sammenstößen führten . Ueber Erzerum wurde der Be¬
lagerungszustand verhängt.

Tas Landessleuergesetz
Stuttgart . 26. Nov. Vom Landtag.  Der Steueraus¬

schuß begann gestern mit der Beratung über den Entwurf
des 2. Landessteuergesetzes  von 1925. Der Finanz-
nvnister teilte mit, daß im Wandergewerbe eine starke Aus¬
dehnung zu verzeichnen sei, teilweise werden es schon mit
Kraftwagen ausgeübt. Das Arbeitsministerium ist mit den
Vorarbeiten zu einer Steuerreaclung der Bestimmungen
über das Wandergewerbe beauftragt . Aus eine Anfrag«
betreffend Steuereingang erwiderte der Finanzminister , daß
von den 6 Monaten des Soll -Aufkommens rund zwei Drittel
cingegangen seien. Bei der Erhebung müsse auf die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Rücksicht genommen werden, da da¬
von vielfach auch die Auirechterhaltung von Betrieben , die
Beschäftigung oder die Entlassung von Arbeitern abhänge.
Ziff. 3 Art . 1 wird angenommen. Demnach wird der Zu¬
schlag für nicht rechtzeitig entrichtete Steuern von 5 auf 3
v. H. für den Kalendermonat herabgesetzt. Zu Zisf- 7 Art . 1
stellt Abg Winkler (Soz .) den Antrag : An dem Gesamt-
landesantei ! an Einkommen- und Körperschaftssteuer für
W i-'ttemberg erhalten der Staat 60 v. H. und die Ge¬
meinden 40 v. H. (statt ein Drittel). Der Finanzminister
erklärte, daß die Annahme dieses Antrags einen Steuerous-
fall von 4 Millionen für Len Staat bÄeuten würde. Es
müsse von dem Antragsteller gleichzeitig gesagt werden, wis
dieser Ausfall gedeckt werden soll. Der Nachtragsplan für
den Neckarkanal  enthalte allein 3 2 Millionen Mk., so
daß ein Gesamtabmangel von 5 Millionen Mk. vorhanden
ist. Dazu kommen die eingetretenen Steuererleichterungen
und die wirtschaftlicheKrise, die im Abschluß wieder weg-
nebmen, was zuerst mehr einkam. Durch Anpassung der
württ - Beamtengchälter an das Reich habe Württemberg
eine sehr starke Belastung erfahren, so daß 120 Millione
Mk. Personalkosten aufzubringen sind. Die Stadt Stuttga
war ohne Steuererhöhung in der Lage, die 2 Million^
Mehrbelastung aus der Schullastenverteilung aufzubringe
Die andere Art nach der Forderung von Sozialdemokraten
und Demokraten hätte zu einer Erhöhung der Staatssteuc
von 2 v. H. führen müssen, was ein Nachteil gewesen wäre.
Ein Redner des Zentrums erblickt in dem sozialdemokratischen
Antrag eine große Gefahr für die Verwirklichung der Herab¬
setzung der Lokm- und Umsatzsteuer.

Auf eine soz. Anfrage, wo die Stadt Stuttgart sparen
könne, weift der Finanzminister auf die höheren Einstufun¬
gen und die B e s o l d u n g e n der Stadt Stuttgart über dl«
Reichsbesoldungsordnung hinaus hin. Die Vereinbarungen
be' lich des Neckar kanals  belasten Württemberg 10
Jahre lang mit jährlich 2 Millionen Mk. Aus Anleihe
Mitteln seien Liese gegenwärtig nicht .zu beschaffen. Fü
1925 seien 3,2 Millionen Mk- zu leisten. Eine Einstellung der
Arbeiten am Neckarkanal werde auch nicht gewünscht. Durch
Reichsgesetz werde von den Ländern und den Gemeinde::
eine Erhebung über die finanziellen Verhältnisse verlangt,
für die die Vorarbeiten im Gang seien. Bezüglich de:
Senkung der Lohnsteuer  sei ein Gesetzentwurf de
Reichs gestern eingegangen, der sich auf den Beschluß d:
Reichstags über das Aufkommen aus der Lohnsteuer gründe.
Das Staatsministerium müsse dazu aber erst Stellung neh¬
men. Der Antrag Winker betreffend Steueroerteilung wird
mit 5 'Ja gegen 8 Nein bei 2 Enthaltungen abgelelmt. Ziff. 7
des Art . 1 der Vorlage wird angenommen. Ziff. 8 behandelt
d.e Berückfichtigunng derArbeiterwohngemeinden»
wozu auch die Eingabe des Gemeindetages vorliegt. Der
F .uanzminister erklärt, daß die Annahme dieses Antrags
rückwirkend die ganze Schlüsselberechnung mnwerfe. Auch
Berichterstatter ' B o ck (Zentr ) kann angesichts der neuen
Kompliziertheit, die der Antrag des Gemeindetags mit sich
bringe, den Antrag nicht empfehlen. Der Antrag wird ab¬
gelehnt und der Rest des Art . 1 in der Regierungsfassung
ang-nommen.

der heutigen Sitzung wurde Art . 2 nach dem Ent-
wu i angenommen. Artikel 3 setzt den Anteil des Aus-
alieichsstocks an Einkommen-, Körperschafts- und Umsatz¬
steuer für die beiden Rechnungsjahre 1925 und 1926 auf ,e
2 Millionen Mark fest. Finanzminister Dehlinger  teilte
mit, daß bereits drei Lastenausgleiche bestehen, nämlich der
Ausgleich der Arbeiterwohngemeinden , der Schullasten¬
ausgleich und der Ausgleichsstock. Eine Notwendigkeit für
einen vierten Lastenausgleich des Staats bestehe nicht.
Ueberdies fehlen dazu die Mittel . Es sollen wirklich be¬
dürftige  Gemeinden unterstützt werden. Artikel 3 wurdr
angenommen, ebenso Artikel 4. Bei Art . 5 verlangte eiir
Zentrumsredner , daß die Berufsveranstaltungen , die nach
der Art ihrer Berufe Versammlungen erst nach Schluß der
Polizeistunde abhalten können, wie z. B. Gasthof-Angestellte
und Straßenbahner , von Sporteln und Verwaltungs¬
gebühren befreit werden sollen. Eine Nachprüfung wurde
zugesagt. Bezüglich der Vergnügungssteuer gegenüber künst-
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lerkschen oder wissenschaftlichen Veranstaltungen wv'-de
parauf hingewiesen, daß hier die Gemeinden einen weiten
Eniel ^aum baden. Artikel 6 wird mit der Aufhebung
Der Weg st euer  angenommen , ebenso Artikel 7—S.

Württemberg
Stuttgart . 26. Ncv. Von den Finanzen der

Stadt Stuttgart.  Der erste Haushaltplan der Stadl
Stuttgart hatte einen ungedeckten Fehlbetrag van 1,3 Mill.
Mark aufzuweisen. Dazu kamen durch die neue Verteilung
der Schullasten eine weitere Ausgabe von 1.86 MM., sowie
verschiedene Mindereinnahmen , so dak sich ein Gssamtsehl.
betrag von 3 656 100 Mk. ergab. Es stellte sich dann aber her¬
aus . daß dos Jalir 1924 Mehreinnahmen aus Steuern im Be¬
trag von 6.3 Millionen Mark ergeben hatte. Nicft Abzug
der Mehrausgaben für 1924 verblieb «in Ueb̂ schuß von
3 524 000 Mark , wovon nun 3,3 MMicm-m zur Begleichung
des ungedeckten Fehlbetrags von 3,9 Millionen verwandt
werden können. Dieses Ergebnis beweist, daß die Steuer¬
schraube im Jahr 1924 erheblich übersvannt war , v- d
andererseits . daß die Beurteilung , die Fmanzminister Dr
Dehlinger  der Leistungsfähigkeit der Städte zuteil wer¬
den läßt , wohl begründet ist.

Stuttgart . 26. Nov DasDenkmakderl25er.  Von
dem Preisgericht ist der Entwurf des Bildhauers F . von
Grävenitz für ein Denkmal der 125er einstimmig zur Aus¬
führung empfohlen worden. Er sieht einen Obelisk mit drei¬
seitigem Querschnitt vor, der sich aus einem treppenartinen
Unterbau erbebt. Die Spitze krönt ein die Regiments¬
initialen im Schild haltender Adler. Auf den dwi Seiten des
Prismas werden die hervorragendsten Waffentoten des
Regiments durch Schrift verewigt werden. Das Denkmal
soll neben der früheren Kaserne des Regiments an der Kreu¬
zung der Rotebühl- und Herzogstraße ausgestellt werden.

Zur Gemeinderatswahl in Stuttgart sind beim stüdt
Wahlamt acht Wahlvorschläge eingereicht worden.

Zur Aufwertung . Der Württ . Hypothekengläubiger- und
Sparerverband hat an Regierung und Landtag eine Ein¬
gabe gerichtet, daß d>e württ . Gemeindeanleihen auf den im
Gesetz vorgesehenen Höchstsatz von 25 v H. aufaewe'-tet wer¬
den. Bei den Sparkassenanlagen dürfe der Mindestsatz von
12.5 v. H. nicht, wie in Preußen gesehen, zum Einheitssatz
gemacht werden.

Sircheneinweihnng. Die neue katholische St . Fidelis¬
kirche nähert sich allmählich der Vollendung. Di? Einweihung
der Kirche findet voraussichtlich Mitte Dezember statt.

Vom Tage. In einem Haus der Christophstraße in
Feuerbach vergiftete sich ein 40jähriger Maurer durch Gas.

Aus dem Lande
Enzweihingen, OA. Vaihingen. 26. Nov. Brand durch

elektrischen Bettwärmer.  An starkem Brand¬
geruch erwacht, fand nachts eine Familie die Ursache in
einem ihrer Betten, dem starker Rauch entstieg. Beim Att-
decken schlug die Flamme aus dem Fußende des Bettes . E.ri

schlecht isolierter Bettwärmer hatte Telle des Bettes , des
Rostes und der Bettlade verkohlt.

Heilbronn, 26. Nov. Dieerstewürtt . Kürschner»
gesellin.  In einem Berliner Pelzwarengeschäft hat Maria
K emmer» Tochter des hiesigen Kürschnermeisters Ludwig
Kremmer, die Prüfung als erste Kürschnergesellin mit der
Note sehr gut bestanden.

Alpirsbach, 26. Nov. Todesfall.  Am 17. Okt. ist in
St Louis ein Ehrenbürger unserer Stadt , Fritz Wid-
mann,  im Alter von 66 Jahren infolge eines Kraftwagen¬
unfalls gestorben. Als kaum 15jährig ist er als Schreiner¬
bub nach St . Louis gekommen, wo er im Lauf weniger
Jahre ein bedeutender Architekt wurde. Die Stadtgemeinde
Alpirsbach verliert in ihm einen langjährigen vielseitigen
Wohltäter.

Doll OA. Sulz a. N-, 26. Nov. Brand.  Im Gasthaus
zum Hirsch ist Feuer ausgebrochen, dem das ganze An¬
wesen zum Opfer fiel

Winzeln OA. Oberndorf, 26. Nov. ErmittelterDieb.
Bor einiger Zeit wurde dem Bäcker und Kaufmann Schwei-
kert aus seiner Ladenkasse ein Geldbetrag von 110 ent¬
wandet. Ein Landjägerbeamter hat nun den Täter in der
Person eines kaum 18 I . a. vorbestraften Burschen ermittelt.

k7 sowie ein weiterer junger Bursche von hier , der wvd-
rend der Ausführung des Diebstahls Wache hielt, wurden
an das Amtsgericht Oberndorf eingeliefert.

Diberach a. R.. 26. Nov. Jugendliche Diebe.  Hier
wurde ein noch nicht 14jühriger Bursche wegen zahlreicher
Beraubungen des Opferstocks in der Stadtpfarrkirche fest¬
genommen und in eine Fürsorgcanstalt überwiesen. — Ein
kaum 15 I . a. Bursche versuchte einen Einbruch in einer
Gastwirtschaft. — Ein gleichaltriger Lehrling bestahl seine
Eltern um einen größeren Geldbetrag, uin in die Fremde
zu wandern . — In einigen Geschäftshäusern wurden ver¬
schiedene Angestellten wegen Unredlichkeit entlassen.

Roßberg OA. Waldsee. 26. Nov. Brand  Das Wohn-
und Oekonomiegebnuvedes Bauern Bonifaz Schad in Furt
bei Roßberg ist bis auf den Grund niedergcbrannt . Das
Vieh konnte gerettet werden. Mobiliar , sowie Fahrnis
wurde ein Raub der Flammen . Der Abgebrannte ist schlecht
versichert. Die Entstehungsursache soll Kurzschluß sein.

Oielmanns OA. Woldsee, 26. Nov. Einbruch.  Am
Montag abend wurde, während die Bewohner bei der Hoch¬
zeit der Tochter weilten, ein Einbruch bei Privatier Joses
Hohl hier verübt. Die Diebe entwendeten zwei Betten , "w--
Kissen, eine wollene Decke, Lebensmittel und ziika 10 Pfund
Sohlleder.

Aus Stadt und Laut
Nagold , 27. November 1925.

Nicht nach dovpelfarb'gen Schranken,
Niak nach Mark und M >ilenste n,
N-ctt rach starke», ni-tu nach Namen
Teile ich niei» Deutschland ei».

f Tenn nnw Deutschland ist m finden»
/ -.v ' Wo noch deutsche Kumi ei blüht.

Wo »ochd.«t'che Kraft und Lute,
KW WTd .- D̂eutscher Smn und deutsch Gemüt.

Lenau.
*

Dom Wetter.
Nachdem gestern gegen Abend das Schneien aufhörte,

setzte in der Nacht eine heftige Kälte ein. Das Barometer
zeigte heute morgen 6 Uhr minus 16 Grad. — Doch wirklich ein
sehr „zartfühlender» Anfang des Herrn Winter.

4b
Schwöb . Vilderbühne — Iilm Amazonas.
Heute Freitag und morgen Samstag wird je von abends

8 Uhr an im Festsaal des Seminars der Film „Amazonas"
vorgeführt (siehe Anzeige und Plakate). Die Vorführung der
Bilder aus der Welt der Eskimo, im ewigen Schnee und Eis,
im Reich des magischen Polarlichtes gelegen, ist bei Alt und
Jung noch in bester Erinnerung. Die fast unheimlich sich deh¬
nende Eiswüste, das wogende Meer und die eigenartige Lebens¬
weise der Eskimo wurde in prächtigen Naturbildern vorgeführt.
Der Film „Amazonas" bietet das Gegenstück hiezu. Hier be¬
finden wir uns am größten Strom der Erde, am Amazonen¬
strom. Hier umfängt uns die Tropenweit, die heiße Zone mit
ihrer das ganze Jahr anhaltenden Bruthitze, mit ihren riesigen
Urwäldern von gewaltigen Baumriesen, mit ihrer reichen Tier¬
welt auf dem Lande und im Wasser. Im Lande der Eskimo —
Eis- und Meerwüste, hier am Amazoiienstrom— eine quellende
Urberfülle tropischer Pflanzenwelt. Diese eigenartige, uns so
fremde Welt, führt der Film in prächtigen Bildern vor. Nie¬
mand versäume, die Wunder der Tropenwelt im Bild zu schauen!

Schmiede -Innung Nagold .s'GW
Nach längerer Pause hielt die Schmiede-Innung des Be¬

zirks Nagold am Sonntag , den 22. ds. Mls ., im Gasthaus zur
„Traube" in Nagold wieder eine Versammlung ab, die ziemlich
gut besucht war.

Noch Begrüßung und Eröffnung der Versammlung gedachte
der Vorsitzende. Obermeister Theurer -Nagold, in warmen
Worten zuerst des Verlustes von 3 Kollegen, die die Innung
seit letzter Versammlung durch den Tod verloren hatte. Es
sind dies Feuerbacher-Wart , Bihlcr-Ettmannsweiler und Fiuk-
beiner-Fünfbronn . Die Versammlung ehrte das Andenken
durch Erheben von den Sitzen. Um rückständige Schuldigkeiten
für Fachzeitung, Haftpflicht usw. wieder in Ordnung zu bringen,
mußte auch Einzug der Beiträge vorgenommen werden. Die
Zahlung dieser Beiträge fällt, angesichts des oft geringen

Verdienstes manchem Kollegen etwas schwer, aber die Haltung
der Fachzeitung, sowie die Haftpflicht sind eben nicht zu umgehen

Sodann folgte die Wahl von 2 Ausschußmitgliedcrn, deren
Wahlperiode abgelausen war. K. Wallraff -Altensteig und
I . Huber -Effriiigen wurden durch Akklamation wieder auf
4 Jahre gewählt. Von der Schmiedeberufsgenossenschaft mit
dem Sitz in Berlin sollen nach neuerem Beschluß, wie in
früheren Jahren wieder, amtlich bestellte Kontrolleure die
Schmiedebetriebe besuchen. Aus diesem Anlaß hatte der Ober¬
meister den anwesenden Kollegen dringend empfohlen, ihre Maschi¬
nen besonders Bohrmaschinen, sowie auch ihreLohnbücher der Vor¬
schrift entsprechend in Stand zu halten. Dabei kam auch die
alte Klage wieder zum Vorschein, daß die Berufsgenossenschaft
viel zu teuer arbeitet, daß die Schmiedbetriebe zu hart veran¬
lagt seien, während die Beiträge mit aller Strenge beigetrieben
werden, was nicht im Einklang stehe mit der meist langsamen
und sehr kargen Entschädigung bei eintretcnden Unfällen. Bei
einer demnächst in Horb statlfindenden Versammlung des Württ.
Schmiedmeisterverbandes, Abteilung Schwarzwaldkreis, sollen
2 Mitglieder die Innung vertrete» und wurden hiezuI . Noller-
Effrüigen und Fr . Schübel-Egenhausen bestimmt. Endlich kam
noch der allgemein angestrebte Preisabbau zur Sprache. Nach
eingehender Debatte kam man zu dem Resultat , daß ein Preis¬
abbau im Schmiedgewerbe zurzeit nicht stattfinden könne, zumal
diese Preise eigentlich noch gar nicht auf der Höhe waren. Auch
von der Landwirtschaftskammerwurden die Preise im Schmied-
gewerbe als nicht zu beanstandend gefunden. Vielfach würden
Bedarfsgegenstände von den Fabriken oder vom Großhändler
bezogen, während dem Schmied die Reparaturen , Flickereien
bleiben, die oft unverhältnismäßig viel Zeit und Arbeit erfordern,
aber keinen Verdienst bringen und dann soll der Schmied auch
oft noch lange borgen, während er auch seinen Verpflichtungen
Nachkommen muß. Ein Kollege meinte, diese Unsitte sollte auf¬
hören. Mit Worten des Dankes und mit dem Wunsche einer
Besserung der allgemeinen Lage schloß der Obermeister die
Versammlung.

Die Dezember-Miete unverändert. Wie der amtliche
preußische Pressedienst mitteilt, tritt in der gesetzlichen Miete
für Dezember keine Aenderung ein. Es bleibt demnach bei den
November-Sätzen in Höhe von 82 bzw. 78 Prozent.

125 v. H. Ariedensmieke im Reich? Aus der Hauptver¬
sammlung des Deutschen Haus- und Grundbesitzervereins in
Düsseldorf wurde mitgeteilt, daß nach den geforderten Steuer¬
erhöhungen womöglich schon mit Beginn des nächsten Jahrs
mit einer gesetzlichen Miete von mindestens 125 v. H. der
Friedensmiets gerechnet werden könne. Es wird allerdings
anzunehmen lein, daß die Reichsregierung eine Steigerung
über den vollen Friedensstand hinaus nicht genehmigen wird.
Von den deutschen Ländern hat bis jetzt nur Lübeck 100 v. H.
erreicht. In Preußen beträgt die gesetzl'che Miete 82 v. H,
die sich allerdinas durch die besonderen Zuschläge teilweise
um 10 v. H erhöht. Bayern hat 95 v H., Sachsen 85 o. H-,
Württemberg 90 bis 95 v. H.. Baden 84 v. H., Thüringen
6" v. H.. Hessen 88 o. H.. Hamburg 88 v. H.. Mccklenbi»-g-
S -chwerin 78 bis 83 v. H., Oldenburg 80 v. H. erreicht. Wie
de- preußische Finanzminist -'- ertt »»te, sei in Vr -ußen vom
1 ^ vril 1926 an mit der Erhebung der Friedensmiete zu
rechnen.

Ein Fingerferkigketts- Apparat. Das Geschmeidig- und
Beweglichmacyung der Finger ist für den Pianisten von größ¬
ter Wichtigkeit, und viele Stunden werden auf Finger»
Übungen verwendet , um diese Fingerfertigkeit zu erwerben
und zu erhalten . Eine große Zeitersparnis ermöglicht nun
ein Fingerfertigkeits - Apparat , der von einem Franzosen
konstruiert worden ist und in der „Umschau" abgebildet
wird. Der Apparat ist so eingerichtet, daß nicht etwa bloß
die einzelnen Finger nacheinander geübt werden, sonder»
d-'e Muskeln und Sehnen der ganzen Hand werden in eine«

Zutammenspiel geschmeidig gemacht, und der Hebend«
kann seine Finger so ausd -hnen, daß sie Oktaven leicht
greifen können. Benutzer des Apparates behauvten, daß
fünf bis sieben Minuten Hebungen mit diesem HilfsmittÄ
Fingerübungen am Klavier von Stunden ersetzen.

4^
Anteriflingen, 26. Nov. Ein verdächtiges Auto . Vor

einige» Tagen sollen drei Kinder von hier auf dem Heimweg
vom Estenlragen in den Wald an der Hütte unterhalb des
Rockensberges, wo sie kurz rasteten, von den Insassen eines
plötzlich haltenden Autos unliebsam überrascht worden sein.

DÄTMSN u VON

(30. Fortsetzung.)
r Auch die Luft war klarer als gestern, weil die Nebel des
Verdunstenden Wassers geschwunden waren. Schade, daß ich nicht
Gelehrter g. aug war, um diese Fundgrube zu erforschen. Diese
Fülle zarter Gebilde, in denen Tiere gewohnt hatten, diese
-roßen, fremdartigen Muscheln, diese Raubtiergebisse vertrockneter
Fische, dazwischen ungeheure, versteinerte Knochen. Gehörten sie
Vielleicht einst vorweltlichen Ungeheuern?

Es war durchaus kein gleichmäßiger Trichter. In Terrassen,
ble von Hügeln, kleinen Bergen und zackigen Felsen unterbrochen
waren, senkte sich das Gelände Ich begriff nicht, daß mein Kahn
Vicht zerschellt war. Dann ragten wieder gewaltige Korallen-
stöckr auf, die wie Mammutbäume mit Riesenkronen ans-
jchauten und bis dicht unter den Wasserspiegel gereicht haben
mußten. Ich hatte festgestellt, daß das tiefe Loch nicht genau
in der Mitte lag. sondern der Kessel nach Süden zu werter aus-
buchtete.

Plötzlich schrie Limokoa auf. Sie zeigte westwärts auf den
Rand des Beckens und legte lauschend die Hand an das Ohr. Ich
konnte durchaus nichts erkennen, aber sie eilte schneller vorwärts
und ich traute ihren schärferen Sinnen . Es konnte nichts
Schlechtes sein, denn sie eilte ihm ja entgegen. Dann blieb sie
wieder stehen und nun war auch mir, als ob ich ein leises
Plätschern und Murmeln hörte.

„Ein Eeyser!"
Sie kannte das Wort schon und schüttelte den Kopf. Ihr

Finger deutete wieder nach oben. Ich hatte nie gewußt, wie
blind meine Augen waren und doch hatten mich meine Freunde
immer um sie beneidet!

Endlich, nachdem wir noch einige hundert Meter schweiß¬
triefend gelaufen waren, erkannte auch ich.

Ueber den Rand ergoß sich ein dünner Wasserfall. Ein kleines
Bächlein, das früher in den See gemündet war und jetzt erst als
Staubfall hernieder mußte, um unten weiter zu rieseln. Wir
hatten noch immer eine Stunde zu gehen, bis wir, zwar nicht
den Hang des Abfalls, aber doch das Rinnsal, erreichten. Es war
natürlich süßes Wasser, wenn sein Geschmack auch jetzt noch nicht
rein war, weil er von dem Salz, das noch auf dem Gestein war,
beeinträchtigt wurde. Jedenfalls war es viel besser, als der
Quell mit dem Schwefelgeschmack.

Wir tranken und rasteten. Wir waren froh, denn wir wuß¬
ten, mit jeder Stunde, die der kleine Bach länger über das Gestein
wusch, wurde sein Wasser auch reiner und frischer.

Wir aßen etwas und schliefen, nachdem wir das Zeug unserer
Bündel zeltartig über uns befestigt hatten.

Als ich erwachte, schlief Limokoa noch. Hatte sie geträumt?
Sie war im Schlaf dicht an mich herangeglitten, lag an mich
geschmiegt und ihr einer Arm umfing mich. Wie hübsch sie doch
war! Ich streichelte leise und zärtlich den weichen Arm, da wachte
sie auf. Sie lächelte etwas befangen, aber ich sah den warmen
Strahl in ihren Augen.

Kleines Mohavemädchen, warum freute ich mich so, als ich
sah, daß du in mir nicht bloß den Beschützer achtest, daß du mich
liebst!

Ich sah mich um und meine Augen wurden groß. Der Ort.
an dem wir lagerten, war gar nicht weit entfernt von dem Loch,
durch das der See abgeflossen, vielleicht zwanzig Meter von
uns entfernt aber lag ein merkwürdiges, großes Gebilde.

War das ein versteinerter Riesenfisch oder ein großer
Lavablock?

Ein langer Körper, der bizarr aussah, denn er war über und
über mit Muscheln bedeckt und auf ihm erhoben sich kleine
Korallenbäumchen, aber es war kein Felsen.

Ich lief hinunter und Limokoa folgte mir. Ich stand er¬
schüttert La:

Ein Schiff! Ein totes Schiff! Ein seltsam geformtes Fahr¬
zeug, das weder ein Jndianerkanu noch ein europäisches Boot war.
Ein großes Ding, anscheinend ein Einbaum, aber dann mußte er
aus dem Stamm eines gewaltigen Riesenbaumes gehöhlt sein.
Auch war er mit Bronzebeschlägen und goldenen Verzierungen
geschmückt.

Auch der Kiel war mit Metall, anscheinend mit Gold, be¬
schlagen und ebenso waren allerhand merkwürdige Gestalten mit
glitzernden Eoldaugen, die auch die Jahrhunderte nicht zu blenden
vermochten, in das versteinerte Holz geschnitzt.

Starr blickte ich auf das Schiff. Was mochte es für ein
Fahrzeug sein?

Ein Schiff der Tolteken? Der Vorläufer der Azteken?^ Ein
Schiff dieses uralten Kulturvolkes, das dereinst vor den Stürmen
der Welt sich mit seinen letzten Resten in die Wildnis des Colo¬
rado geflüchtet?

Ein Schiss jener Tolteken. die einst in den Wäldern an den
Ufern des Usumacinta die herrlichen Säulen des Palasteŝ von
Palenque türmten, der noch heute als stolze Ruine den erschütter¬
ten Beschauer empfängt und der schon ebenso als Ruine gestanden,
wie Cortez, der Eroberer von Mexiko, dort das Reich der Azteken
zerschlug?

Männer , die solche Schlösser zu bauen wußten, die der Ewig¬
keit zu trotzen vermögen, konnten auch wohl solches Schiff fügen.

Auch Limokoa stand verwundert vor dem Wrack. Auch ihr
war es fremd, und so wußte ich. daß es kein Jndianerschiff war.

Auf kleinen Kanus nur fuhren ja die Mohave durch die
Ströme ihrer Berge.

Eine vergangene, gewaltige Zeit tat sich vor meinen Augen
auf und ich trat näher. Das Schiss lag auf der Seite, den Kiel
etwas nach unten gerichtet. Es war nicht leck geworden. Selost
die Felsen hätten wohl so leicht dieses jetzt vollkommen versteinerte
Hartholz nicht zerbrochen. Wahrscheinlicher, daß ein Sturm es
voll Wasser geschleudert hatte, als es, vielleicht schwer beladen,
über den See fuhr. Jedenfalls ein Beweis, daß dieser See IE»
Jahrhunderte bestanden. Dieser See, dessen Ende ich mit erlebt
hatte. ^ ^ . .k

Auch Limokoa hatte ihre Augen mit sinnendem Ausdruck aus
das Schiff gerichtet.

„Ein großes Kriegskann. Es ist lange tot !"
Ich nickte.
„Ja . Limokoa, es ist lange, sehr lange tot!
Jedenfalls mußte ich es untersuchen und der Meinung war

sicher auch die neugierige, kleine Indianerin , denn sie lief emg
fort, ohne daß ich sie gebeten, und brachte mir einen Feuerbrano.
Schwer war es, das schlüpfrige Schiff zu erklimmen und Limokoa
war leichtfüßig die erste, wenn sie auch ihre zarten Hände um»
ihr Mantelgewand beschmutzte. Endlich gelang es auch m>r,
mich hinaufzuschwingen. Es war für Jndianerbegriffe em groge»
Fahrzeug, wenn es auch nur die Größe eines großen Flutzkahnes
hatte. Vieleicht fünfzehn Meter mochte es lang sein und sechs
Meter breit, dabei hatte es nur geringen Tiefgang. Das Werve-
war vollkommen mit dünnen Eoldplatten belegt. Auch sie wäre.
von noch nicht verdunsteten Schlammgebilden bedeckt und.
wa: es für mich, der ich Schuhe an meinen Füßen trug, mun au»
ihnen zu halten. Eine aus demselben kostbaren Metall gestr

lg, . .
..._ o- . . . Einstaus demselben kostbaren Metall geftktigte
Treppe, die deshalb vollkommen erhalten, führte in das .zunn
und ein kunstvolles Geländer war den Händen zum Halt.

Ich turnte die Treppe hinab. Nun war eine Art Vorraum
und — allerdings von ihrem Sockel gestützt— lag vor m»
einer Ecke die Statue eines furchtbaren Gottes wrt weit
gerissenem Munde, mit Augen aus leuchtenden Edelsteinen,
denen jetzt das Licht der Spanfackel, die Limokoa trug. gla z

Laut schrie diese auf und klammerte sich an mich. Micha
bestärkte der Anblick in meiner Mutmaßung.

Eine Statue des furchtbaren Tezcatlipoca. des Gottes
Tolteken, mit dem geöffneten Munde, bereit, zuckende Herz
empfangen.

(Fortsetzung folgt.)
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Auf jeden Fall , wenn den Schilderungen der Kindern Glauben
geschenkt werden kann , was kaum zu beanstanden ist, hat man
es hier mit einem frechen Ueberfall zu tun ; denn als die Kinder
aus Angst auseinandcrstoben und durchgingen , fuhr das Auto
den steilen , für Auto uufnhrbaren Weg des Rockensbergs auf¬
wärts , einem Knaben mit 12 Jahren nach , der , nachdem eine
Mannsperson das Auto verließ und ihm nachsprang , sich in
einer Tnunenkuliur versteckte und in dieser ungesehen bergan¬
kroch. Darauf fuhr das Auto wieder zurück auf die Talstraße,
um auf dieser schleunigst in der Richtung Leinsteckeu zu ver¬
schwinden . Das Auto sott nach Aussagen von Erwachsenen
schon öfters auf der Glattalstraße gesehen worden sein.

Aus aller Welt
Deutsche Krafkwa ?euausstLllnng . Am 26. November

wurde in Berlin die Deutsche Krafliorgenansstelluna du-ch
Len Reichspräsidenten von stindenburg  eröffnet S e
Mt drei große Hatten . Die Ausstellung soll zeigen , daß
die öeuksche Industrie den Borsprung der ausländischen auf
diesem Gebiet eingebolk habe . Für die Lastkraftwagen trifft
dies zu: deutsche Lastkraftwagen werden auch im Ausland ae-
kauft , wogegen ausländische Wagen in Deutschland sonst nickt
angeboten werden . Auf dem Gebiet der Personenwagen ist
ans das Ausland aber noch immer voraus , wenn die Aus¬
stellung hierin auch entschiedene Fortschritte aufweist . Von
großem Interesse ist die reichhaltige Ausstellung der Motoren¬
industrie , die immer wieder neue Formen und Verbesserungen
dringt.

Schillings gekündigt . Der preußische Kultusminister
Becker hat den Intendanten der Staatsoper in Berlin , Mar
von Schillings,  aufgefordert , sein Entlassungsgesuch
einzureichen , weil Schillings nach der Ansicht des Ministers
weder geschäftlich noch künstlerisch den Ansprüchen der
Staatsoper genüge . Schillings bat das Ansinnen abgelehnt,
da sein Vertrag erst vor einem Jahr auf 5 Jahre verlängert
worden war . — Schillings war bekanntlich früher General¬
musikdirektor am Stuttgarter stoftheater.

Die Schneesturme, die seit Mittwoch abend besonders in
Westdeutschland eingetreten sind, haben zu vielen Verkehrs¬
störungen geführt . Die Fernsprechverbindung nach Paris ist
unterbrochen.

In Schleswig -Holstein wüteten Nordweststürme mit
Schneetreiben . Telegraphenstangen wurden über die Bahn¬
körper geworfen . Ein Personenzug Kiel—Eckernförde mußte
die ganze Nacht auf freier Strecke liegenbleiben : auch einige
Güterzüge mußten die Fahrt unterbrechen.

Die Schwarzwaldberge sind vollkommen eingeschnsit,
stellenweise liegt der Schnee 70 Zentimeter hoch. Die Kraft¬
posten wurden eingestellt.

Dem Sturm in der Nordsee und im Kanal sind mehrere
Schiffe zum Opfer gefallen . Ein bei Scapa Flow gehobener
Tauchbootzerstörer wurde bei Feaserkurgh hoch auf die
Klippen geworfen und zerbrochen . Es scheint, daß das
Schiff , als es von Scapa Flow eingeschleppt wurde , durch
den Sturm losgerissen worden ist-

Aus London wird schwerer Sturm gemeldet . In den
Häfen von Amsterdam und Rotterdam wurden viele Schisse
von den Ankern gerissen und teilweise bes^ ädigt : 14 Schl -wp-
kähne sind mit der Ladung gesunken . Auf der Zuider See
ist ein Schleppdampfer untergegangen.

Auch in Marokko berrschen schwere Stürme mit Wolken¬
brüchen. Die Straße Ceuta —Tetuan ist überschwemmt . Die
Spanier mutzten mebrere Posten aufaeben.

Was mau von den Franzosen lernen kann . Eine Laup-
heimer Firma wollte in einer Pariser Fachzeitschrift , dem
Moniteur de la Sellerie , eine Anzeige aufgaben , in der See¬
gras zum Verkauf angeboten wird . Darauf ging ihr die
Antwort zu, daß die Zeitschrift von deutschen Häusern nur
solche Anzeigen annehme , in denen französische Ware gesucht
wird . So fördert man in Frankreich die Ausfuhr fran¬
zösischer Produkte und verhindert den Import aus Deutsch-
kavch. In Deutschland nimmt man das nicht so genau , wenn
bei dem Absatz französischer Waren nur Geld verdient wird.

Heirakszwang für mexikanische Priester . Im mexikanischen
Staat Tabasco sind fünf Priester verhaftet worden , weil sie
sich geweigert hatten , ein Weib zu nehmen . Der Bischof
Dascal Diaz und vierzehn katholische Priester sind aus
Tabasco geflohen , um sich dem kürzlich ergangenen Dekret,
Las die Geistlichen aller Glaubensbekenntnisse zur Heirat
zwingt , nicht füaen zu müssen. Die Flüchtlinge haben sich
nach der Stadt Mexiko beoeben , um beim Präsidenten Calles
gegen den Beschluß der Regierung von Tabasco Einspruch
zu erheben . Bis auf weiteres ist es in Tabasco so, daß unver¬
heiratete Priester öffentliche gottesdienstliche Handlungen
»ichk vornehmen dürfen.

Grogfeuer . In Pfullendorf lBaden ) ist das ganze An¬
wesen des Gasthofs zum Grünen Baum niedergebrannt D,e
Pferde konnten in Sicherheit gebracht werden . 22 Stuck B eh
mußte man dadurch retten , daß eine. Seitenwand emgef ^ a-
gen wurde . Eine große Zahl Kleinvieh und Hühner Md
verbrannt , ebenso zwei Kraftwagen der Firma -Stern ,n
Karlsruhe . Der Schaden wird auf 100 000 Mk . geschätzt. Da
Las Feuer an vier Stellen zugleich bemerkt w»rde , verm " °̂t
man Brandstiftung . Das Anwesen war 1806 neu erbaut
worden , da es damals gleichfalls eingeäschert worden war.

Brand in einer Kaserne. In der Reichswehrkajernc in
Flensburg brach in Dachkammern ein Brand aus . der nch
schnell ausbrettete und erst nach 4 Stunden unterdrück ; " er¬
den konnte . Eine Anzatfl Gewehre und Maschmengew 'bre
sind unbrauchbar geworden . Die in den Kammern lagernden
Patronen verursachten zahlreiche Explosionen.

Auf Strand gelaufen . Bei Memel tief ein Lübecker
Motorsegler mit einer Salzladung nach Liedcm bei starkem
Sturm auf Strand . Die aus 9 Mann bestehende Besatzung
wurde gerettet , das Schiff ist verloren.

Nenn Monate Gefängnis für einen leichtsinnigen Auto-
sichrer. Das Schöffengericht Cbarlottenburg verurteilte d»n
Ingenieur Bär zu 9 Monaten Gefängnis . Er hatte trotz 8er
Warnung im vorigen Winter eine Autofahrt auf dem g" ro»
reuen Wannsee gemacht . Der Waaen brach rin und der
Len Bär begleitende Mechaniker Duda ertrank.

Der Svarkaflenskandal zu Koblenz Die Untersuchung
über die Veruntreuungen an der Städtischen Sparkasse in
Koblenz hat eraeben . daß eine ganze Reihe von städtischen
Beamten und Angestellten einschließlich des ersten Direktors
der Sparkaffe seit Jahren in Wertvavieren spekulierte, wo-
bei die Sparguthaben bis zu 10 000 Mk. überschritten wur-
den. In der Buchführvna soll eine ziemliche Unordnung Herr,
scheu, doch sollen die Fehlbeträge ausgeglichen worden sein.

Anterschleife in einem Gefängnis . Im Zellengefängnis

ln n»yvttn-Moabtt wu -'de der SKr -^ r des A ?ste!ts !ns?"" - "4
verhaftet , der vom Arbe -t-merd -enst der Gefangenen 15 'll' ll
Mar ? untenls-'flag -' n Kat. Der Sekretär behauvtet , d^ß auch
andere Gefängnisbeamte sich Unterschleife usw. baden zu¬
schulden kommen lassen. Die Bücher der Anstalt wur ^"N
einer genauen Nachprüfung unterzogen . Das Ergebnis ist
noch nicht bekannt.

Einsturz e'nrs Palastes . In Neavel ist einer der ältest -m
Paläste , der Valazzo San Severo . emaestürzt . Die Bewoh¬
ner der drei Stockwerke wurden in die Tiefe gerissen , bisher
wurden 14 Verwundete , darunter 4 Schwerverletzte , aus
den Trümmern geborgen.

Letzte Nachrichten
Die neue Gruppierung -k H

der französischen Rheinland -Truppeu.

Paris , 27. Nov. Nach einerH ivasmeldung aus Mainz
hat der Gciieialsiab der französischen Nheinarmee di - Um¬
gruppierung sämtlicher Truppenteile infolge der Räumung
Kölns bereits beendet . Die Besatzmigstiuppen werden in
Zukunft ans 3 Armeekoips und 6 Div ' sionen, darunter
> Kavalleriediv sion bestehen . Die feanzösischen Truppen
aus W esbadeii werden nach Mainz verlegt , welche die 42.
Nanzösiiche Div sion ersetzen sollen , die nach Frankreich ver¬
legt wird , chemo wie das 5 . und 6 . .Kürassiereegiment
Diese Truppen bilde » den Eisatz für die nach Marokko
enlsandtcn Streiikiäite . Der Sitz des Generalstabs des
3<>. Aimeekoips wird nach Koblenz ver 'cgt . Die Havas-
nieldung weist da , auf hin , daß diese Maßnahmen die Be-
satznngskosten nicht vermehren , sondern die Truppenstärke
wurde im hesetzlcn Gebiet vennindeit werden.

Die Dotschafterkonferenz
und die Entwaffnungsfrage.

Paris . 27. Nav. Die Botschastcrkonferenz beriet gestern
über die F age der Aussiih nng der Euiwaffiiuogsmaß-
; ahmen Deutschlands , sowie über d e Umgruppierung der
Sncitftäfte im Nminland nach Räumung der Kölner Zone.
Marschall Foch nahm an der Sitzung der Botschafterkonfc-
renz teil

Erfolgloser Verlauf der deulsch . englifchen
Handelsvertragsvertzandlungen.

London , 27 . Nav. Die Verhandlungen über die dentsch-
engl . Handclsvertragsverhandlungen sind gestern zu e »em
vorläufigen und zwar resultatlosen Abschluß gekommen,
lstber einige Punkte wurde Uebereinstimmung erzielt , über
andere n cht. In englischen inaßgtbenden Kniieii legt man
den ganzen Besprechungen , die gistern ihr Ende erreicht
baden , keine allzu große Bedeutung bei. Die deutsche De¬
legation ist naäi Berlin zurückgekchrt.

Zur London -Reife des Außenministers
Dr . Denesch.

Prag , 27. Nov. Die N-ise des tschechoslowakischen
Außenministers De . Benesch wurde wegen der englischen
Hoftrauer von gestern ans beute verschoben . Nach der
UnteiZeichnung des Berirags von Locarno wird sich Außni-
ininisur Tr . Benesch nach Genf begebcn , um an den Sitzungen
des Völkerbunds : ats tcilzunehmcn.

Dandervelde erkrankt.
Berlin , 27. Nov. Die Morgenblätter melden aiis

Brüss l : Wie Havas berichtet , hat Bandervelde nach Ver¬
lauf einer heftigen Auseinandersetzung in d>r Kammer an¬
läßlich der amerikanischen Forderung wegen oer Schulden-
regulieiung einen Ohninachtsanfall erftttcn und sich zu Bett
begeben müssen.

Das belgifch -fpanische Zollabkommen.
Brüssel , 27. Nav. Die Kammer hat gestern dem

belgisch-spanischen Zollabkommen zugcstimmt.

Driand bei der Kabinettsbildung.
Paris , 27. Nov. Gestern abend bat Briand seine

Bemühungen zur Kabinettsbildung anfgcnoinnikii und zu¬
nächst mit KonclieU' , Vinccnz , Auriel , Maginot und Dariac
Besprechungen gehabt.

Fengjusiang besetzt Peking.
New - Dork , 27. Nov. Nach einer Meldung ans

Tientsin ist gestern eine Division des Ebiistengenerals
Fenjiisiang in Peking eingcrückt. Die Strcilkräfte belaufen
sich auf etwa 2 Divisionen.

Handel «nd Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 26 No Tägl . Geld 7 SO 9 so v st,,

10— 11,50 v. st ., Warenwechsel 8,50 — 3,75 , Privat-
Luttmt 6,75.

steradsckunq des Zin -ck ßes . Im Voll - wirtschaftlichen Aus-
st' ß des Reichstages wurde mllpeteilt . daß in eine , der nächsten
Si . .ungen Vertreter der Reichedank und des Reichswirtschüts , uni-
«teriums mit dem Ausschuß über eine Herabsetzung des allzem . i»
nen Zinsfußes beraten werden.

Einlösungskurs von Goldmark - Beichrschabanw - isungen . Aach
dem Reicksanzeiger beträgt der Einlösunoskurs für die am 10 . Juni
dieses Jahres ausgelosten , am 1. Dez . 1925 rückzahlbaren 2 — 5vroz-
auslösbaren Gotdmark -Reichsschatzanweisungen K von 1923 , sowie
für die am 1. Dez . 1925 fällig werdenden Zinsscheine dieser « chatz-
anweisungen 1 Reichsmark für 1 Goldmark.

Der deutsche Außenb "ndel im Oktober 1925 Der deutsche Außen¬
handel im Oktober 1925 beträgt im reinen Warenverkehr in der
Einfuhr 1074 Millionen Rentenmark und in der Ausfuhr 846 Mill.
gegenüber 1054 bezw . 776 Millionen im September . Er weist
somit erneut die Tendenz zur Verminderung des Einfuhrüber¬
schusses auf . Die Passivität der standelsbilanz im reinen Waren¬
verkehr erreicht im Oktober mit 228 Millionen Rentenmark gegen¬
über 278 Millionen im September den bisher in diesem Jahre
niedrigsten Stand , doch ist das Ueberwiegen der Einfuhr gegenüber
der Ausfuhr noch immer erschreckend oroß . Im Oktober ist die
Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken um 4? Millionen zu¬
rückgegangen , die von Rohstoffen und halbfertigen Waren um 52
und von fertigen Waren um 17 Millionen Rentenmark aestiegeo-
Bon der Steigerung der Ausfuhr entfallen auf fertige Waren 44
und auf Lebensmittel und Getränke 20 Millionen Rentenmark.

Vereinigung von Aero -Lloyd und I "nkers -Verk ?hr . Die Ver¬
handlungen über den Zusammenschluß der deutschen Lustoerkegrs-

gesellschaften Aero -Lloyd und Junkers -Verkehr in Berlin sind dem
Abschluß nahe . Dadurch wird der Luftverkehr in Deutschland ein¬
heitlich geregelt . Das Reich gibt zur Unterstützung einen gewissen
Jahresbeitrag , doch soll keine Verstaatlichung beabsichtigt lein . Die
übrigen Gesellschaften des Junkers -Konzerns , vor allem die Ab¬
teilung Flugzeugbau , bleiben selbständig.

Der l . arvdeuijche tckoyo in cremen beabsichtigt sich mit der
Roland -Linie AG ., der Hamburg -Breuer Afrikalinie AE . und mit

der Dampsjchiffreederei Horn AG . in Lübeck zu verewigen . Das
Stammkapital dieser drei aufzunehmenden G .'sellschasten beträgt
18 .6 Millionen Mark , wovon ein Teil bereits im Besitz des Nords.

L 'oyd ist . Um die Vereinigung durchzufübcen . nürd oer LloyS
sein eigenes Aktienkapital um 12 auf 52 Millionen Mark erhöhe»
müssen.

yrilbronn , 26 . Nov . G e s ch ä f t s a u f s . ch t- Das alte und
a gesehene Konfektionshaus E . F . Staehle sah sich im Interesse
der Mehrzahl seiner Gläubiger gezwungen , den Antrag auf Ge-
Ichäftsaussicht zu stellen . Eine U - berfquldung liegt mcht -wr.

Schlechter Veinabscch . In den meisten Kai ferst chlorten (Baden)
ruht der LSeinabsatz fast ganz - Wo Verkäufe stattfinden , sind di«
Preise außerordentlich gering . Sa wird berichtet , daß m Klcchlins-
bergen ein Weinkommissianär zirka 70 Ohm Neuen zu 55 -<c auf-
kau'fte . Das Viertel Neuer käme also rund auf 8 Pfg . zu stehen.
In Bahlingen wurden von einem Händler 50 .K für das Ohm ( 156
Liter ) geboten . Der Verkauf kam jedoch nicht zustande . In - inzel-
nen Wirtschaften des Kaiserstuhls wird alter und neuer Wein zo
25 Pfg - dc.s Viertel verkauft.

Ski 'kkgarker Börse . 26 . Nov . Bei unverändert fce,md " em
T ' ,indton verkehrt « die heutige Börse in ruhiger Haltung bei teil-
weise gebesserten Kursen . Der Rentenmarkt lag ebenfalls ruhig
und ohne große Veränderungen.

Württembergische Vereinsba ik, Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgarter Landeeproduktenbörfe , 26 . Nov . Weizen 22,5 bis
2 25 , Gerste 19 — 22 , Weizenmehl 41,50 — 42L0 , Brotmehl 34,5 bis
35 .5 -4t.

Mcmnhttmer Produktenbörse . 26 . Nov . Der Markt oerkehrte
al s höhere Auslandsforderungen in fester Haltung bei kleinen Um¬
sätzen. 100 Kg . bahnfrei Mannbeim Weizen inl . 24 .50 — 26 , ausl.
37 —32,50 , Roggen ini 18 — 18,50 . ausl . 19 .50 , Braugerste ohne
Notiz , Futtergerste 19,50 , Hafer inl . 17 .50 — 19 . ausl . 19 50 22 50.
Mais mit Sack 20 - 20 .25 : Weizenmehl Spezial 0 40 — 40 .50 , Rog-

genmehl 26 -50 — 27 .50 und Kleie 10 — 10,25.

Berliner Getreidepreije , 26 . Nov , Weizen märk . 24 .20 —24 50,
Roagen 15 .50 — 15 .80 , Wintern «' ste 15 .30 —Sommeroerst«  18
bis "21 .50 , Hafer 17 .10 - 18 .10 . Wei - >"'m - bs 30 ^ - :W50 , Roggen¬
mehl 23 — 25 , Weizenkleie 11 .40 — 11 50 , Roggsnkleie 9 .60 — 9 .70.
Raps 354 — 356.

Nürnberger stopfen . 26 . Nov . Zufuhr 30 Ballen . Umsatz 26
Ballen : Preis : Markthopfen 510 GM . Tendenz : weiter fest.

Breslauer Zuckerbörse , 26 . Nov . Unverändert.

Magdetmracr Zuckerbörse . 26 Nov . Innerhalb 10 Tagen 27L,
Nov , Dez . 27 5 . Haltung still.

Württ . Ldelmekallpreise - 26 Noo , Feinsilher Grundpreis 96 .20.
dto . in Körnern 95 .70 — L6.20 , Feingold 2803 — 2812 , Export -Platin
14 .80 — 15 -Ä.

Berliner Altmetalle . 26 Noo . Alt -Elektrolytkupfer handels¬
üblich 101 — 109 , Tiegel nnverzinkt Schwerkuvfer 104 — 109 Rot-
guk bandelsübllch 78— 83 : rein . neu . weich Messingblech und Ab¬
fälle 89 — 94 : Schwermessing bor>del >-üblich 76 — «0 : Messinasch - au-
benlpäne bandelsüblich 71 — 78 ; altes Meichblei 57 — 60i Alt - inn
bandclsübl . ->5 — 48 : Aluminiumäl - chabfälle 162 — 171 ; alumin - "m-
baltioe Msssinaspöne 35 25 37 25 ; Al " m -Blechsr -m « 126 132:
Guß Aluminium 133 — 144 ; Aluminlum -Gußspäne 81 — 85,50.

Märkte
Skutt "̂ ker Sckitachkviehmarkk , Dem beutigen Markt ma - aa zn-

gttneben : 27 Ochsen . 7 Bullen . 70 Iungtmllen . 65 Jung inüer 20
Kühe . 445 Kälber . 579 Schweine und 1 Schaf , die sämtlich .-erkauft
wurden . Verlauf des Marktes : langsam . Preise für 1 Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennig:

18—b ^libce seinlls Mast - u, belle
Saualwlbei 68 - 71

^4 4 mi ' lie -.c M ll- und gute
80 - 6»— SauoKälo - !

8 - S1 geringe Kälber so - ss
chnü - Mallläminer « iilng

i8 —41 Häminei
We am ' ll ' ckafe geschlackte! 88 - /0

51- 51 m:i Kogs
o. Mleisch ges § <basv ' eh ge-

40 - 864' i—5r ichlacluet m!> Kovf
15 —35 chmeine " K,. » -.<1 igfund: 83 - S«

non S0N - S4Ü lifd 01 - SZ
van ' 6S- 2lX>Pfd SS - e«

4! Z!a kic-c-i- n ' " n -. ggPftz >3 8818- S8 b' o nn >c> 130 Pkd
13- 11 Annen 0 -2

cii ea , au - ^eni -isteie Tiere
voilsleilchiae Tiere >
f'.cüchge T r -e
aering zenälirle T ' ere
, ie :i . ausgemäsleie Tiere
r>ollfli .:sch' ne Tic -e >
fleischige T ere
ae - ing aenädne Tiere

u mi ' i.eeri au - a- m RinVei
:>ol!f!e ' lchi'>e 'Iti 'ii' er
fleischige :ü,nrei
oering aenäluke biudsr

" ousaemäste ' e gilt >e
I',.i !lk>ei !chiae Hube
fiellch ' ae Kübc
aer nk ae . ''>1,-1- bi 'che

Druchtpreife . Tübinoeu:  Haber 8 .50 —9 .50 Weizen 11 — 12,
G - te 9— 9 50 . — Urach : Di - kel 7 .50 — 9. Gerste 9— 10 . Haber
7.80 —10 .50 . Weizen 9 50 — 12 , Roggen 1—9,59 . Kernen 10,50
der Zentner.

Stuttoarl , 26. Noo. Mott ob si markt auf dem No - d»
bahnhof.  Seit e.3 . Noeember sind 41 Wagen neu zugeführt,
nä ulich aus : Preußen 7 . Belgien 4, Holland 6, Itanen 7, Frank¬
reich 15 . Litauen 2 . Nach auswärts sind 38 Wanen obgeaanaen.
Preise wagen -weise für 10 000 Kg . von 1000— I3W < und zwar
für Obst au « It Len WO" ^ 00 -g , im übriaen 1300 — 1280 im

Kieinoerkauf 6 .70 - 7.20 ^ für 1 Ztr . Marktlage , p.emlich lebhaft.

Konkurse.
Georg Gasser , Fellhändler in Lcmffen a . N . ; Rudolf

Sch aper , Fabrikant in Crailsheim ; Johann Tenz , Gipsermstr.
in Neckarfiilin ; Friedrich Merklin , Maschinen -, Leder -, Bedarfs¬
artikel für die Schuhindustrie in Reutlingen.

Ausiehobene Konkurse.
Gerson Walter , Kaufmann , Inhaber einer Papier - und

Schrei bwarenhandluug in Stuttgart ; Martin Nestler , Kauf¬
mann in Stuttgart.

GeschSftsaufsichterr.
Vitus Gfrereis , Cchuhhandlung in Hayingen ; Firma

Richard Böhmler , Offene Hai delsgesellsckaft, Kontormöbel,
Stuttgart -Vaihingen ; Carl Canz , Mctzgermeister in Winnenden.

Lias Blatter

, Die L-epression im Norden wirkt auf die Wetterlage ein . Für
sams .ag und Sonr, : . g ist weiterhin vielfach bedecktes und auch zu
Krodelschlägen (Schi . allen ) geneigtes Wetter M erwarten.

Geschäftliches.
Tauben Obren kann man nickt predigen , ober sck ließlich muß

doch jeder zu der Ueberzeug ng gelangen , dok wenn ein Huben-
mittel wie die Kaiser ' » Bru » -Caram >llen mit den 3 Tannen 500
notariell begla bigte Ze >gnisse besitzt , solche wirksam sein müssen.

Schnupfen und Erkältung sind meist eine Folge von nassen
Füßen . Es g bt aber ein e » f . chr» M tiel . die F ße trecken und
warm zu «rhol en . M n braucht nänoich rur die Echuhe mit
Erdul wasserdicht zu machen . Beim P tzcn mit Erbal wird der
Schuh mic euer dünnen Woch - schicht überzogen . Diele Wachs-
sckicht hät die Nässe ab , sodab dre Füße warm und trockeu
bleiben . Bus diesem Gr >nde sollten gerade in der jetziges Jahres¬
zeit die Schuhe täglich mit Erdal geputzt werden
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Stadtpflege Nagold.

ZOllG-AssMersT
Die Grund- , Gebäude- und Gewerbe-Steuer¬

pflichtigen, ebenso die Kirchensteuerschuldnerwerden
wiederholt an alsbaldige Entrichtung ihrer ver¬
fallenen Schuldigkeiten erinnert._ iE

llllä HöMlM- llsrlvii
in vielen Mustern empfiehlt O . V7 . LsilSvr , öttQllKcilg.

kitr VlvüvrvsrlrLiiIvr I?rvlsvru> 8 KIgi» >gs.

vie Vorteils eillesL!Mak8 bei
IVI. ZekltzOLS  in Î agolc!

liegen klar Isnk üer llavü!

- /?

«LKÜI . V.

Der Besuch der Film¬
vorführung 1940

„Wunder des
Amazonenstroms"

durch die Schwab . Bilder¬
bühne heute und morgen
abend 8 Uhr im Seminar-
iestsaal wird sehr empfoh¬
len. G -'gen Ausweis er¬
maß. Preis 0,50
1940 Der Vorstand.

iilsn ksiw er»8ieii an üen5 kingem sdrLdien
vfirum kauket nur bel 1942

Mdi .- Veielll
Naüvid.
Samstag

abend 8 Uhr
Monäts-

Versammlung
im „Pflug ".

Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet. 1963

Der Ausschuß.

Vsrlug von ck. langer , Köln

WeMnscttls HIdum
Samstag 8. 15,

Sonntag 2.15,4.30,8 .15
enlkalteixl 32 «lei - tielii -dtpgte » ^dven 's,-,

l >'vlliuael >1-j-, 8llv >8ter - » ,,ck kleiijalirylieilor

kür 1 oder 3 8i »Krtimi»sn mli. leleülsr Ll »vicr-
ds^l n̂u»^.

3 Wellinnelitssslileke kür Llavisr 2» 2 Uäaäsu,
1 p »ut » s,Ie kür Ll »visr 2» 4 Hündin,

1 kLutLüls kür 1 od- r 2 Violine » uud Ll -tvler.
HoI,krri - 8 kopier.

Ltimmnn -isvoiles VVeckn-w ttst 't - Ibttd.
I4r. 1—36 LiEniwe » in I 8 ûd : ^ rsls ML , 2 ^-

Lln^vtiwms allein 50 Lk̂ .
2n beriet ,sn darob

kür Oie ^ ,men unck Ver¬
armten in dlusolct.
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Wunderbarer Gebirgsfllm
Drama in 6 Akten

mit Beiprogramm.

UmtliedevMe!
2UI

sowie 1969

IHM mumm

Illill IlllM

empkieklt

s « . LLvnIv.

Verkaufe l Paar kleinere

Lauferschweine.
Nehme auch einige Ztr.

Weizen in Tausch.
Ioh . Niethammer

1968 Hintere Gasse.

2 guterhaltene

Größe 42
hat im Auftrag preiswert

zn verduusen

erhalten Sie wirksame
Mittel in der

Nagold , Waldachstraße.
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(gegenüber dem alten Geschäft).
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RidwLbscllLw

Praktische Anleittrug
zu allerlei kleinen, selbstgefertigten

Weihnachtsgeschenkenfinden Knaben in

Schreibers BeschWgungMchem, Preis-.90, 1.50
Holzarbei 'en

aus Zigarrenkisten - Laubsägcholz usw.
(Kaufladen, Puppenküche, Schlafzimmer, Pferdestall,
Arche Noah , zoolog. Garlen, Christbaumschmuck, Krippe)

Rund um den Kleistertopf
Papier - und Papparbeiten

Vorrätig bei

6 . ? s «86f , LuMülililung , kiagoilj.

Können 8 ie bestellen
ckurck

1860 Sägülil.

^ur 27 . nnü 28 . üs . Nils.
IVsgvkÜ , Lemiaai k 't-slsaal

„Me Wunder der
Auiszlleuslrms"

Emmingen.
Zur bevorstehenden

Gemiudmlimhl
chlagen wir vor:

Friedrich  Renz , Gemeinderat

Johannes Martini ^

Christian Nenz «

Jakob Brenner,  Gipser.

MdLkVstrTÄüd

Kei8kbi!l!er su8 äen Vm3 äem kraMeiw.
V. veixmsnn » La., Nüäebeul, beste I . iN . ninNvIl . eir»
t. rette , « eisse ilsut und sckönen relnt . Oders» ru bsde».

1936

1 ». »eniul», t.on . I»I0 . . Ueü>. Neu»,
"«2 liuoie Uokls , Vt vre., vtlo llsrr , 8eikenz;e«ob.

Morgen Samskag

f . kckWWik

WMIMNIIIlIIIMIMIIIlMMlllllllMU
^ In groksr ^ uswalll kincisn 8is bsi ^
— mir mocisrns stsrrsn - u. Vurseksn - —

1888

RlllSlvri Metzelsuppe
iv dnublen und dell ^emnsitertsn 8lokten
j» der s exsutev uv ireibiASn porm mit
uud odus o^urt und voruebmsr
liinsuLllststlunL'. k-iusr den elsxauts»

Notel „ kost » .

vu«I dellsbteu

VNarkugo-ksiklvlZ
Nsgolrt . 1918 I-

sin - uud Ltveiteibiir,
mit und obns SunitkrsAru der in diesem

VViuter besonders dexelirt ist.

M

Morgen Samstag

ReljeisuM
bei 196k

Le!z z. . KSstkrei".

Reillv SsWlvrkisIszsll:

ZS . - . 4L . - . 58 . - . 88 . - . 78 . - .

8L - . S8 - imü Msr.
Werner iu jeder Oröese und krei -iaAS

illsbes - VIÄsr . ksKm

k § jse !i8 lllli ! Lürügö

iMchelsuvpkMelsiM
am Samstag , dea N d. Ms.

im Delnsches Kilser.

ü l« KI«
öesicklizöll ^ iö meill grü3e8Nlrerlä !!rrgLr

KM « 8N D
«lsgoLÄ

R6viel WN8IM8S!V veit und breit belurmte Usus kür
solide Herren - ,u. L »s,deubeklsi <lu » x.

Kindern Lebertran oder Leberiran¬
emulsion zu geben. Lebertran ist
ein bewährtes Kräftigungsmittel , das
blutreinigend  wirkt und großen
Nährwert besitzt. Die gleiche Wirkung
hat Lebertranemulsion , die sich
durch ihren Wohlgeschmack besser
ein n eh men  läßt . Man gebe deshalb
ecdmra » ad« LcderttammVm!

5MII»iMMI»I»IM!»»II»MiMMIi»r
Die schönste

lWeihnachts-
Vorfreude

LaO ^venDrogerLb  I

Lsdr . 8 « NL , Assgolck ^
1870 (KeKenüber drm s,lleu (lesebükt ), ^

^ ist ein

- für Kinder.

Vorrätig bei

meinem Zungen

zu Weihnachten?

k ! ii » kssr 8IlR

direkt vom Hersteller, 3 . Geiger , Skifabrikatiou
Nenningcn . 1941

^ierlöi ' lAgs dei 6 . ktagoill.

Tüchtigen, soliden, durchaus selbständigen rettler

er ^ en

Kann auch an Wieder¬
verkäufer günstig abgeben.

welcher gleichzeitig auch den Verkauf von Land¬
maschinen , sowie die nachherige Aufstellung und
Montage übernehmen kann 1924

Mr srvVort Nvisuvkil.
Fachkenntnisse , sowie gute Umgangsformen sind AgfMggg 8üOÜ6l

Vorbedingung.
Angebote mit Angabe des frühesten Eintrittermins

sind zu richten an 1924

HV . HVsvLviiIiulI » , VaLZv
VIssvIittivnverlcstÄttv.

Lt » ää KlllK Z
lür llasre u . liaarboclen ist eektes

Krellllk88kl- üsgrwässor
mit äen 3 örennessela

gSkis Ms .. ii'issiii'gsreiiSN.
aovliisils luiiavsks.

1889 dia ^ollt. >272

Singstunde
1/28 Uhr

Miiimerchor.
8 Uhr

gemischt.Chor
„Rose".

Nag

Bringe hiemit mein

old.

Lager in fertigen

1877

Verkaufe, weil überzählig, meinen 1891

Zichmllch
»«im».

Normänner , 10 Jahre alt,
1,68 in hoch. Jede Garantie
kann geleistet werden.

Beruh . Fotznacht» Muhlebesitzer, Gündringen.

in empfehlende Erinnerung.
Auch der verwöhineste Geschmack wird
Passendes finden, da ich grundsätzlich
nur gute , moderne Sachen führe.

LLsLÜ , 8e !insil ! scgs8okM.
D . O.2"o» scke Meiren . Erbsen . Linken aeaen Kleider.

Bezugs-;
Monatl . eins
Trägcriohn

Linzelnummc
erschein
jeck. lverl

Berbreitelste
!m OA .-Bez.

In Fällen höh
besteht kein i
,us Lieferung
oder auf Ruck

des Bezugs
Telegramm -
Gesellschafter

Postschecks
Stuttgart

M. 279

Der
^lieczer Mm
Denkmal zu
an die Regi

gesHeikerkw
Aufgabe unk

Der Mo«
einMlrosfeu
Drrirnd.

Zum p«
gorvski ern-
Hsuplsiadl I
lM Der D
geraubke Lkc
durch deutsch

In der ü
Völkerbund
lsnd sich in !

Die Ges«
wieler in AI
docken aesirno

Der
taugen.
fitzung
sähriZe,Mrigem
wieder in
«riff zu n
Reichkeichs ln
nächst hat
Vertra
der Part,
mng her
Parteihad
obliegt de
der Frag,
werden so
umbild
kanzler bc
festen Ero
daß die 7
gierung fi
mokratie ^
demokrati,
ten); abei
nicht reckt
der Deuts,
ten. Die f
Zentrum 1
triMs , me
bietet. Di
Abstkmmm
für die sii
DeutscheT
deren Par
haben. F
L u t b e r,
folgten !
außer den
Zogen er U
der Auffof

Vertrags
eben die
frag stin
Rsickspi
kanzler
Vo8l au
§> sein.
Eires,
scheint.
Noch»ich

vbu

tens
doch
Sur

ten

zur
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